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1 Vorbereitungen 
Bereits w¨ahrend meines Bachelorstudiums Physik fasste ich den Entschluss, in meinem 
konsekutiven Master ein Auslandspraktikum zu machen. Nachdem ich mich beim Akademi-
schen Auslandsamt ¨uber Praktikumsm¨oglichkeiten informiert hatte, reichte ich in meinem 
ersten Mastersemester etwa Mitte November 2015 die ” vorl¨aufige Bewerbung“ f¨ ur ein 
IAESTE-Praktikum mit Hoffnung in den USA ein. Und tats¨achlich erhielt ich Ende Februar 
2016 ein Schreiben der Pennsylvania State University (Penn State), im Zeitraum zwischen 
Mai und November f¨ur acht Wochen am Department of Engineering Science and Mechanics 
arbeiten zu k¨onnen. Da ich alle meine Pflichtvorlesungen in den ersten beiden Semestern 
meines Masterstudiums absolvieren konnte und die restlichen Semester aus Forschungsar-
beit hin zur Masterarbeit bestehen, bewarb ich mich f¨ur den Zeitraum von Anfang Septem-
ber bis Anfang November 2016 und wurde gl¨ucklicherweise angenommen. F¨ur das Prakti-
kum ben¨otigte ich das J1-Visum, dessen Beantragung ein sehr langwieriger Prozess ist. 
Hierf¨ur bekam ich aber ausreichend Informationsmaterial zugeschickt und stets gute Un-
terst¨utzung von IAESTE United States, mit denen ich von Anfang an in engem EMail-
Kontakt stand. Somit konnte ich alle b¨urokratischen H¨urden problemlos ¨uberwinden und 
erhielt rechtzeitig mein Visum. Zus¨atzlich habe ich mich noch erfolgreich f¨ur ein PROMOS-
Stipendium beworben, sodass in Kombination mit der Praktikumsverg¨utung von rund 1400 
USD pro Monat auch keine finanziellen Schwierigkeiten entstanden. Sowohl f¨ ur eine Sti-
pendiumsbewerbung jeglicher Art als auch f¨ur die Beantragung des J1-Visums m¨ussen 
eine Reihe von Dokumenten eingereicht werden (u.a. ein Sprachnachweis), sodass es sich 
lohnt, sich rechtzeitig zu informieren und alle ben¨otigten Dokumente parat zu haben. Der 
Hauptcampus der Penn State (University Park) liegt in der eher beschaulichen Stadt State 
College mitten in Pennsylvania. Dank eines eigenen kleinen Flughafens sowie zahlreicher 
Busverbindungen ist die Stadt jedoch relativ gut angebunden. Eine Unterkunft zu finden ist 
allerdings schwierig. In meinem Fall kontaktierte mein betreuender Professor an der Penn 
State auf Nachfrage meinerseits zwei ehemalige Praktikanten aus Deutschland, von denen 
mir eine die Adresse ihrer damaligen Vermieterin gab. Diese stellte mir dann ein Zimmer in 
ihrem Haus f¨ur 700 USD pro Monat zur Verf¨ugung. Die Lage des Hauses war mit etwa 15 
Gehminuten zum Campus perfekt und auch meine Vermieterin war super nett und herzlich, 
sodass ich mich schnell heimisch f¨uhlte. 
 
2 Ablauf des Praktikums 
Meine Arbeitsgruppe an der Penn State besch¨aftigte sich haupts¨achlich mit der 
zerst¨orungsfreien Materialpr¨ufung mittels akustischer Wellen. Konkret habe ich im Labor 
verschiedene piezoelektrische Materialien untersucht und auf Stahlproben aufgetragen. 

Erfahrungsbericht 



¨Uber die Anbringung von Elektroden konnten so elektrische Signale in akustische Wellen 
umgewandelt werden und der Stahl damit im Inneren ¨uber Puls-Echo-Verfahren auf Risse, 
Defekte etc. untersucht werden. Das Ziel war es, neuartige sog. piezoelektrische Transducer 
herzustellen, die bei hohen Temperaturen funktionieren und so in der Industrie zum Einsatz 
kommen k¨onnen. Das selbstst¨andige Arbeiten im Labor war sehr spannend und gewinn-
bringend und ich habe viele f¨ur mich neue Methoden und Verfahren kennengelernt. Von den 
StudentInnen und Mitarbeitern wurde ich sofort herzlich aufgenommen und die Arbeitsat-
mosph¨are war ¨außerst angenehm und entspannt. Auch zu meinem betreuenden Professor 
entstand schnell ein kameradschaftliches Verh¨altnis, sodass wir beispielsweise des ¨Ofteren 
zum Mittagessen eingeladen wurden. Neben dem Arbeiten im Labor hatte ich die 
M¨oglichkeit, die Vorlesung ” Ultrasonic Nondestructive Evaluation“ zu besuchen. Diese war 
sehr abwechslungsreich gestaltet, da wir neben dem klassischen Unterricht Demonstratio-
nen im Labor bekommen und Exkursionen zu Unternehmen unternommen haben. Alles in 
Allem f¨uhlte ich mich w¨ahrend meines Praktikums stets gut aufgehoben und der Arbeitsall-
tag war alles andere als stressig und eint¨onig. 
 
3 Alltag und Freizeitgestaltung 
Die Identifizierung der Studenten mit der Universit¨at ist enorm und das Leben in State Col-
lege wird stark von dem College-Football-Team der Penn State Nittany Lions gepr¨agt, die 
ihre Heimspiele im Beaver Stadium, dem zweitgr¨oßten Stadion der USA auf dem Campus 
der Penn State, abhalten. An Football-Wochenenden verwandelt sich die Umgebung des 
Stadions zu einer riesengroßen Partyfl¨ache, auf der sich tausende Fans zum sog. Tailgating 
(grillen, trinken, feiern) als Vorbereitung auf das Spiel treffen. Leider war ich selbst nie live im 
Stadion dabei, aber die Stimmung an solchen Wochenenden ist gigantisch und die Spiele 
werden in fast jeder Bar und jedem Restaurant gezeigt. 
Das Unileben an der Penn State bietet sehr viele Aktivit¨aten, die von den StudentInnen or-
ganisiert werden. Es gibt zahlreiche Sportm¨oglichkeiten, Clubs, Veranstaltungen, Filmaben-
de und Partys. Das Zusammengeh¨origkeitsgef¨uhl der StudentInnen ist aufgrund der Stu-
dentenverbindungen (Fraternities f¨ur Studenten und Sororities f¨ur Studentinnen) viel 
gr¨oßer als an deutschen Universit¨aten. So herrscht beispielsweise bei der Zuordnung der 
Studentinnen zu den verschiedenen Sororities zu Semesterbeginn (sog. Bid Day) eine ein-
malige Partystimmung auf dem gesamten Campusgel¨ande. Der riesige Campus ist mit 
B¨aumen und Gr¨unfl¨achen sehr sch¨on angelegt und verwandelt sich im Herbst zu einem 
pr¨achtigen Farbenspiel. Doch auch außerhalb von State College gibt es zahlreiche sch¨one 
Wanderm¨oglichkeiten und idyllisch gelegene Seen. 
Da viele der gr¨oßeren St¨adte an der Ostk¨uste der USA gut von State College aus mit dem 
Bus zu erreichen sind, habe ich an einem von Cultural Vistas organisierten Get-Together in 
Philadelphia teilgenommen sowie an weiteren Wochenenden Washington DC, New York City 
und die Niagaraf¨alle in Kanada besichtigt. 
 
4 Fazit 
Das Praktikum an der Penn State war f¨ur mich eine einzigartige Gelegenheit, die amerikani-
sche Kultur, den Laboralltag sowie viele interessante Menschen kennenzulernen. Ich habe 
Freunde aus den unterschiedlichsten Teilen der Welt gefunden und konnte meine Englisch-
kenntnisse deutlich verbessern. Zudem war ich kurz vor den Pr¨asidentschaftswahlen in den 
USA und konnte den Wahlkampf praktisch hautnah miterleben. Aufgrund meiner durchweg 
positiven Erfahrungen kann ich nur jedem empfehlen, ein Auslandspraktikum zu machen. 
Man lebt sich schneller als gedacht in einem fremden Land ein und findet Freunde, die ei-
nem beim Zurechtfinden im Alltag helfen. Ein Auslandsaufenthalt ist eine Erfahrung f¨urs 
Leben, die man nicht missen m¨ochte und die nicht mit Geld aufzuwiegen ist! 


